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ba.§ Bei unê nod) ntdjt genügend getoitrbigt tottb,
finbet im Ahmten Sï^pengell, toie toit bem S3c=

ticfjt bet Sßettoaltung be§ %egitï§ïtanfenl)aitfe§
in ^eri.Sait entnehmen, auêgieBige SSettoen»

bung. 80%. bet ©intooïjnet be§ Skgitïg (pintet»
îanb Braucken ba§ jobiette Sîodffalg, ba§, neBen=

Bei Bemetït, und) nirîft foOiet Sob enthält toie
ba» Sïatutfalg bort Sk£. SSaïjtenb bic :8a()l
bet ®ro(>fnf)etafionen fidf früher gtoifdfen 30

Saë jobierte Sodjfalg. — ©üdjetfcljau.

©as joMerïe töocfyfals,
unb 40 im Sollte Betoegte, Bettitg (te biefeg
Sûl)t nur 8 gcitle. • ©iefc bauetnbe jtebuït.ion
betbanït man bet allgemeinen ®tog(()togi)%
laje mit SSoHfalg. ®iefeê ift im ©egenfatj gu
ben mantfienoti% bettoenbeten, gît ftaxï bofietten
SobtaBIetten toegen feineê geringen Sobgetjalteê
böCCig unfdfäblicff unb bodj toirffam. gibt
bem Soaturfatg eirtfacE) einen ®eil be§ buret) 34af»

fittietert entzogenen Sobeê gutüif.

2)cts Hilter öer Sienensudji
®afi bie Stielte gu ben älteften $au§tieten

beè ^ultutmenfäjen geregnet toetben muff, lefjxt
uns tfggpten. ®te ältefte gefc^ic^ttic^e SJadjtidft
übet bie Stielte, bie Kenntnis bon bet SeBenê»

roeife bet Stiene unb bamit toolfl auef) bon beten

Sßettoettung betrat, finbet ftdj auf bem ©at!o=
gBag be§ ®onig§ SJtena, bet ungefähr um 3600
b. ©Bit. ©eBurt gelebt ïfat. 91u§füi)tlid)ete SlacE)»

richten übet alte S3ienenguc£)t BjaBen toit bon
einem altägggtifctjen Stelief bon 2600 b. ©B)t.

geigt bie altagggtifcfie SSienengudft unb $onig=
getoinnung, bie bet tjeute in Sgggteii üblicEjerr

auffattenb ätfulict) ift. SIucE) ber Stienenftanb,
bet anfdfeinenb au§ gebrannten ®ongefafsen
aufgebaut ift, erinnert gang an bie fettigen
Stienentoo'ffnBauten bet Stgggter — üBeteinanbet
gefdficCitete, rötitenattige.Qglinbet au§ gettodne»
tent Sîitfdflamm — unb Betoeift, baff e§ fidj auf
fenet Steliefbaxftellung nidft ettoa um bie ©e=

toinnung bon toilbem (ponig gefjanbelt tjat.
au§ bem ®emf>el be§ Königs Ste=ltfer=9te.
0<X>OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOCKbOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO<X>OOOC>0<XXXX>OOOCKX3000CKX>0<^ OOOOOOOO

1 1 Q3ücf)erfd)au. 1 1
§§ Ig Slïïe eingeljenben ©lieber inerben entgegeigt unb || ||
j» 88 toidjtigere Befprodjen; ©efpterîjungëepemplare Jöttnen 88 §8

88 §| toir bagegert rtid^t nteljt abgeben, || §§
00000000000000000000000000000000000000000000cx)000000000000000000000000000000000000000000000cx30000000000000000000000000000000000000000000

Sie S i ä t B e tj a n b I u n g ber g u d e r »

ï r a n ï I) e i t mit einigen ©emertungen über bag ©te»
fen ber guderïranïtjeit. ©emehiüentänblktj bargeftetli
bon Sr. meb. Slrtur © o f i n g e r, ©efi|er unb tei»
tenber SIrgi ber Siätturanfiatt am gtauenberg, ©ab
©îetgent'fjeiut. lié Slntjang S o d) B u et) für j> u ï »

ferîranïe, gufammengeftelli bon grau ©Ife ©ofin»
get. OÜabformat, 55 ©eiten, gSreiê geB. ©olbm. 1.50.
©erlag bon ©ang Ming, ©ab ©îergenttjeim.

® o i t f r i e b S e 11 e r SI n e ï.b o t e n. ©efam»
rnett unb Ijetauggegegben bon 1 b o I f © ö g 11 i n. Sie
17. unb 18. Stuftage finb foeben Bei OïafcEjer u. (£o., ©er»
lag in $ütidj, erfdfienen.

„Sag ©nc£| enthält eine gtofje güEe bon d)ara!teri=
flifcfiert ©ingelgügen au§ beê Sic^terë SeBen."

(Sie ©arBe.)
„2Ber bie ©erfônltdlïeii ©. Pelleté in i^rer gangen

©igenart fennen lernen miH, ber greife gu biefent ©ü=
c^eicEien. ®ë miifgte fortberBar guget)en, tuenn fict) aud)
nur ein Sefer Bei ber Seffüre beêfetBen langtoeilen
toürbe." (©d)affBaufer SniettigengBIatt.)

„Sag ©änbd)en Bietet ïeine pregiöfe unb ItterarifcE)
formulierte ©udjtDeiêtjeit, fonbern fd)öpft unmittelbar
auê bem SeBen." (©erliner ©oft.)

„Stefe Stnetboten Bringen ung ben SKenfdien Seiter
na'§e, greifbar nape, toeil eg iKomentaufnaljmen aug
feinem Seben finb." (©nnbner SagBtati)

Sag ©ürgertjaug in b>er ©c^toeig. ©er»

auggegeBen bom ©d)toeigerifd)en ^ngeniieur» unb Sit»
djiteïtenberein. 13. ©anb: Sag ©ürgertjaug im San»
ton Slargau. ©reis gb- 36-—, in ßeintcanb gebunben
gr. 44.—. Quartformai, 58 ©eiten Sept unb 125 Sa»
fein Slboilbungen. Stuf Snnftbrudpapier. Stud unb
©erlag: Strt. Qnftitut Dreïï güfgli, Jjürid). — gut ©anb
Stargan beg ftattlidjen ©ammetiuerïeg „Sag ©ürgertjaug
in ber ©djtoeig", finben iuir in erfter ßinie bie Bürger»
lidfe ©aufuuft ber Üeinert ©tabt Vertreter:, ©or bec
©rünbung beg Santong im Qatjr 1803 gerfiel bag @e»
Biet potitifd) in öerfdjiebene Serritorien: in ben frütjer
Bernifdjen Slargau, bag greiamt, bie ©raffdjaft ©aben
nnb bag öfferreidjifdje gridtal. Stefe .Seilung tommt
audj in ber ©autunft gum Stugbrnd. Sllg ©iitbegtieb
gtnifdjen Qft» unb SBeftfdjtoeig treffen im Slargau ber»
fdiiebene Sunfteinflüffe gnfammen, unb eg ift bon Be»
fonberem f^ntereffe, bag ©tnbringen ber frangöfifepen
©anformen im 18. .galjttjunbert gu berfotgen. fjm gtei»
djen fgatirljunbert tjaben audj ©anbei unb Snbuftrief bie
tangfam ©oben faffen, einen ©iuflufg auf bie ©augform
ertjalten, tuenn audj nic^t in bem iWafee, tuie in Seiten
ber Oftfdjtoeig. SBir tuoiïen eg atg ein guteg geidjen
anfetien, ba^ bag ©rfdjeinen beg ©anbeë auf bag
gteidje ^atir fällt, in luetdjem in Starau ein eibgenöf»
fifdtjeê ©djittjenfeft ftattfinbet, gut ©rinnerung an bie
bor 100 ^atjren in biefer ©tabt erfolgte ©rünbung beg
©djtoeig. ©djüijenbereing. ©ilben boc^ bie frönen alten
©tfjüBentjäufer einen Seil urtferer Bürgerlidjen ©au»
tunft.

SRebottion: Dr. Stb. Sbgttiii, Biiriä), aftjtftr. 70. (Seiträge «ur an biefe Stbreffet) ST Unbertangt eingefanbten SSeitv-ägm mu§ baS
gftitaforto beigelegt tuerbeii. Stucf unb (Sybebitiott bon äliilget. äBerbet & Eo., SBotf6acf)ftvo6e 19, Sliric^.

»itfertionäprrife für fdjweiä-5%etgeit: «/, ëeite Çr. 160.-, % «rite R*. 80.-, «/« «rite ft. 40.-, «/. «eite Br.80.-, «A,6eUe ®». 10.-,
für giiglüttb. Urfprungg; '/t ®eite gr. 200.—, Vg Seite gr. 100c-, V« Cette gr.50.-, </e ©eite gr. 26-.', 'As ©eite îÇv. 12.6o'

«Eeinige Sliijeigetiaima^rae : tmioncen-Eftjebition fRnbotf SDÏoffe, ijiitirti,Safel, Ülar4u,SBern,©Üt7®5^, @toif©^p%f'en, ©ototbuvn,
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das bei uns noch nicht genügend gewürdigt wird,
findet im Kanton Appenzell, wie wir dem Be-
richt der Verwaltung des Bezirkskrankenhauses
in Herisau entnehmen, ausgiebige Verwen-
dung. 80?ü der Einwohner des Bezirks Hinter-
land brauchen das jodierte Kochsalz, das, neben-
bei bemerkt, noch nicht soviel Jod enthält wie
das Natursalz von Bex. Während die Zahl
der Kropfoperationen sich früher zwischen 30

Das jodierte Kochsalz. — Bücherschau.

Das jodierte Kochsalz,
und 40 im Jahre bewegte, betrug sie dieses
Jahr nur 8 Fälle. Diese dauernde Reduktion
verdankt man der allgemeinen Kropfprophy-
laxe mit Vollsalz. Dieses ist im Gegensatz zu
den manchenorts verwendeten, zu stark dosierten
Jodtabletten wegen seines geringen Jodgehaltes
völlig unschädlich und doch wirksam. Es gibt
dem Natursalz einfach eilten Teil des durch Ras-
sanieren entzogenen Jodes zurück.

Das Alter der Bienenzucht.
Daß die Biene zu den ältesten Haustieren

des Kulturmenschen gerechnet werden muß, lehrt
nils Ägypten. Die älteste geschichtliche Nachricht
über die Biene, die Kenntnis von der Lebens-
weise der Biene und damit Wohl auch von deren

Verwertung verrät, findet sich auf dem Sarko-
phag des Königs Mena, der ungefähr um 3600
v. Chr. Geburt gelebt hat. Ausführlichere Nach-
richten über alte Bienenzucht haben wir von
einem altäghptischen Relief von 2600 v. Chr.

zeigt die altägyptische Bienenzucht und Honig-
gewinnung, die der heute in Ägypten üblichen
auffallend ähnlich ist. Auch der Bienenstand,
der anscheinend aus gebrannten Tongefäßen
aufgebaut ist, erinnert ganz an die jetzigen
Bienenwohnbauten der Ägypter — übereinander
geschichtete, röhrenartige Zylinder aus getrockne-
iem Nilschlamm — und beweist, daß es sich auf
jener Reliesdarstellung nicht etwa um die Ge-

winnung von wildem Honig gehandelt hat.
aus dem Tempel des Königs Ne-User-Re.

ss 88 / ' / ay oo
W ss Alle eingehenden Bücher werden angezeigt und 8s 8s
88 88 wichtigere besprochen; Besprechungsexemplare können 88 88
88 8^ wir dagegen nicht mehr abgeben.

Die Diätbehandlung der Zucker-
krankheit mit einigen Bemerkungen über das We-
sen der Zuckerkrankheit. Gemeinderstündlich dargestellt
von Dr. med. Artur B o f i n g e r, Besitzer und lei-
tender Arzt der Diätkuranstalt am Frauenberg, Bad
Mergentheim. Als Anhang Kochbuch für Zuk-kerkranke, zusammengestellt von Frau Else Bofin-
ger. Oktavformat, 55 Seiten, Preis geb. Goldm. 1.50.
Verlag von Hans Kling, Bad Mergentheim.

Gottsried Keller-Anekdoten. Gesam-
melt und herausgegegben von Adolf V ö g t t i n. Die
17. und 18. Auslage sind soeben bei Rascher u. Co., Ver-
lag in Zürich, erschienen.

„Das Buch enthält eine große Fülle von charakteri-
stischen Einzelzügen aus des Dichters Leben."

(Die Garbe.)
„Wer die Persönlichkeit G. Kellers in ihrer ganzen

Eigenart kennen lernen will, der greife zu diesem Bü-
chelchen. Es müßte sonderbar zugehen, wenn sich auch
nur ein Leser bei der Lektüre desselben langweilen
würde." (Schaffhauser Jntelligenzblatt.)

„Das Bändchen bietet keine preziöse und literarisch
formulierte Buchweisheit, sondern schöpft unmittelbar
aus dem Leben." (Berliner Post.)

„Diese Anekdoten bringen uns den Menschen Keller
nahe, greifbar nahe, weil es Momentaufnahmen aus
seinem Leben sind." (Bündner Tagblatt.)

Das Bürgerhaus in der Schweiz. Her-

ausgegeben vom Schweizerischen Ingenieur- und Ar-
chitektenverein. 13. Band: Das Bürgerhaus im Kan-
ton Aargau. Preis Fr. 36.—, in Leinwand gebunden
Fr. 44.—. Quartformat, 58 Seiten Text und 125 Ta-
feln Aboildungen. Auf Kunstdruckpapier. Druck und
Verlag: Art. Institut Orell Füßli, Zürich. — Im Band
Aargau des stattlichen Sammelwerkes „Das Bürgerhaus
in der Schweiz", finden wir in erster Linie die bürger-
liche Baukunst der kleinen Stadt vertreten. Vor der
Gründung des Kantons im Jahr 1803 zerfiel das Ge-
biet politisch in verschiedene Territorien: in den früher
bernischen Aargau, das Freiamt, die Grafschaft Baden
und das österreichische Fricktal. Diese Teilung kommt
auch in der Baukunst zum Ausdruck. Als Bindeglied
zwischen Ost- und Westschweiz treffen im Aargau ver-
schiedene Kunsteinflüsse zusammen, und es ist von be-
fonderem Interesse, das Eindringen der französischen
Bauformen im 18. Jahrhundert zu verfolgen. Im glei-
chen Jahrhundert haben auch Handel und Industrie^ die
langsam Boden fassen, einen Einfluß auf die Hausform
erhalten, wenn auch nicht in dem Maße, wie in Teilen
der Ostschweiz. Wir wollen es als ein gutes Zeichen
ansehen, daß das Erscheinen des Bandes aus das
gleiche Jahr fällt, in welchem in Aarau ein eidgenös-
stsches Schützenfest stattfindet, zur Erinnerung an die
vor 100 Jahren in dieser Stadt erfolgte Gründung des
Schweiz. Schützenvereins. Bilden doch die schönen alten
Schützenhäuser einen Teil unserer bürgerlichen Bau-
kunst.

Redaktion: Dr. Ad. Viigtlin, Zürich, Asylstr. 70. (Beiträge nur an diese Adresse!) SW- Unverlangt eingesandten Beitrügen muß das
Rückporto beigelegt werden. Druck und Expedition van Miill-r. Werder â Co., Walfbachstraße lg, Zürich.

Snsertionspreise für schweiz. Anzeigen: Seite Fr. là-, H «à «r. S».-, '/, «à «r. Veite Fr.S».-, '5,«-it. F», lo.-,für ausländ. Ursprungs: «/, Seite Fr. 200.-. ^ Seite Fr. I0C--, V. Seite Fr. 50.—, Seite Fr. ZS-.', »5, Seite Fr. 12.S»'

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Masse, Zürich,Basel,»e«,,Btel,Thitr.BlarnS,SchN^se»,«»lothura,S«.«à.


	Das Alter der Bienenzucht

